
Besprechungen

der, Schlecht und anderen den durch die Den beiden Schlufß stehenden Beiträgen des
Verteuerung des Erdöls aufgeworfenen Proble- Mitherausgebers Bruno Molıitor und des Begrün-
INCN, Othmar Emmuinger wertet Erfahrungen aus ers des Jahrbuchs Hz Ortlieb möchte InNan

der Geschichte unserer Deutschen Mark auUs; wünschen, daß der mutıge und tordernde Ton
VO  } Ortliebs Schlußsatz dıe panzCch Beıiträge VOSting] berichtet ber Arbeitsmarktpolitik;

Meıinhold legt Überlegungen VOT ber Soz1alpoli- Anfang bıs nde hindurch anhielte und ihnen
tik und Faktormobilität. Eınzıg der Beıtrag VO  . das Geprage yabe: „Wır Menschen brauchen Leıit-

Svindland ber „ratiıonale Erwartungen” 1St bilder, aber CS mussen solche se1ın, dıe eher Pflich-
ten als Rechte enthalten und adurch imstandesehr aut das Verständnıiıs ENSSsStEr Fachkreise A4US-

gerichtet; gerade in dieses bisher vernachlässigte sınd, die nachfolgenden Generationen mMı1t Freude
Thema ware eıne uch dem Fachtremden VCTI- der praktischen Verantwortung erfüllen,
standliche Einführung erwünscht: der nächste damıt j1er und heute das für mMOrgech Notwendige
oder die nächsten Bände ollten das nachholen. geschieht“ Ö Nell-Breuning SJ

Pädagogık
Handlexikon ZUYT Pädagogischen Psychologıe. erweısen, in der Auswahl der Stichwörter und

1mM Autbau der einzelnen Beiträge uch anthropo-Hrsg. v Hans SCHIEFELE und Andreas KRAPP.
München: Ehrenwirth 1981 XIV, 457 I logische, die Gemeinsamkeıt ermöglichende
68,— Grundposıtionen durchscheinen. Die Stichwör-

Die Pädagogık als Wissenschaft verdankt ihre ter Angst, Gefühl,; Kreatıivıtät, Moralische Ent-
FEinsichten uch allen Humanwissenschaften. Je wicklung und Erziıehung, Spiel, Sprache signalı-
mehr s1e sıch als geisteswissenschaftliche Pädago- sıeren anthropologische Fragestellungen. Leider

g1k verstand, mehr NAWAR- s1e sıch VO den kommt ann 1n der Ausarbeitung der Ansatz

empirischen Wissenschaften ab, VOT allem VO eıner philosophischen Synthese nıcht 1ın gleicher
eıner empirischen Psychologie. Inwieweıt eıne Weıse ZU Tragen. Das wırd uch darın greifbar,

da{fß eLIwa2 1mM Artikel „Moralische Entwicklungsolche Entwicklung eıne Reduktion der Pädago-
g1k aut DUIC Empıirıe förderte, Mag sıch in dıiesem und Erziehung“ eıne Didaktik der moralıschen
Zusammenhang als bedrängende Frage tellen Im Erziehung ‚WarTr gefordert wiırd (259); aber ENLT-

Gegenzug dazu ware sınnvoll, VO eıner phılo- sprechende Publıkationen ZUT Sache (z
Stachel, Mieth, FEthisch handeln, Zürichsophischen er theologischen Anthropologıe

her jene Diszıplınen wıeder vereıinen, dıe nıcht ekannt seın scheıinen. ber viel-
leicht geht der eher integrative Prozefß der ı-nıchts anderes 1 Auge haben als den Menschen

und seıne optimale Reıitung. manwissenschaftten langsamer [0)  9 als Man CT =

warten kannDas „Handlexiıkon ZUT Pädagogischen Psycho-
logıe“ wıll gemäß dem Vorwort der Herausgeber Aut dem Weg diesem 1e] 1St diese ublika-

t10n gewi(ß eın wichtiger Schriutt. ıe einzelnen„dıe traditionellen Fachgrenzen 7zwischen Päd-
agogıik und Pädagogischer Pschyologie“ über- Beıträge eines gut entfalteten Stichwortverzeich-
wınden. Da{iß dıes heute mögliıch 1St, wırd in den nısses führen ın dıe Probleme sachgerecht e1in. S1e
Verdiensten eıner „aufgeklärt betriebenen ‚Emp1- ıntormıiıeren über jeweıilige Posıtionen un: Ten-

denzen und machen insoweıt das Handlexikonrischen Pädagogık"“ gesehen. Deshalb lag den
Herausgebern be1 der Konzeption des Bandes eiınem empfehlenswerten Ratgeber.
daran, „Gemeinsamkeıten der Fragestellungen Bleistein S
und der Forschungsansätze eher betonen als
die Dıiszıplinen durch mißverstandene ınhaltlıche
oder methodische Polarısıerung voneıinander ab- SINGER, urt MaJfsstäbe für ıne humane Schule.
zugrenzen”. Fın solcher methodiıscher Optimıis- Mitmenschliche Beziehung un! angstireies Ler-
INUusSs mu{fß sıch dort als brauchbar und tragfähig NCN durch partnerschaftlıchen Unterricht. Frank-
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turt: Fischer 1981 STA (Fischerbücherel. 6738 das IThema „Sınn heute und morgen“
art 10,80 gewiß dıfferenzierter behandeln seIN.

Der Titel der Publıkation reizt ZuU Lesen; Der Schule auch noch dıe Aufgabe eiınes
denn wer möchte nıcht eine „humane Schule“ therapeutischen Zentrums zuzusprechen, dürfte
verwirklichen! FEıne humane Schule 1St eine 99 S1e reichliıch überfordern (114, 250), Sanz davon
Menschen orlıentlierte Schule“, 1ın der VOT llem die abgesehen, da{fß der durchschnittliche Lehrer auf
Dimensıion des Erzieherischen o ıne solche Autfgabe nıcht vorbereıtet 1st (seine
wiırd und Bildung 1M Vollsinn des Wortes vermıit- Engagementbereitschaft eiınmal unterstellt). Es

kann damıt nıcht bestritten werden, dafß USC-telt werden soll Gemäfß dieser Zielsetzung bietet
das uch eine tretffende Beschreibung VO  e Schule, hends Kınder eiıner therapeutischen Hılte bedür-
chüler und Lehrer, o1bt eine Fülle VO praxI1s- ten ber diese ware wohl zuerst eine Aufgabe der
oOrlıentierten Anregungen und ermutigt durch Be1i- Famiıilien un!: iıhrer Förderung. Diese rel kriti-
spiele negatıver w1e posıtıver Art, eine begeg- schen Aniragen sollten nıcht verdecken, dafßß das
nungsintens1ıve Schule aufzubauen. Dem Anlıe- Zıel „humane Schule“ richtig BESEIZT 1st und da{fß
SCH 1st emnach rundweg zuzustimmen. eıne „emotionale Erziehung“ in einer sol-

Zugleich stellen sıch jedoch schwerwiegende hen Schule 1Ur begrüßen ware. ber die
Fragen, daflß dıe große Zielsetzung fragwürdıg Fragen Jeiben. Bleistein 5J
wırd I )as Erreichen jeden Zieles steht und fällt
mıt der Motivatıon derer, d1e das 7Ziel anstreben.
Macht I119)  - sıch auf die Suche nach solchen Moti- BUCHER, Marcel: Anarchie ıst machbar Frayu
vatıonen, entdeckt 1114l Formulierungen W1€e Nachbar! Jugendkrawalle. Stuttgart: Hallwag
„Mut ZUuUr Humanıtät“, „Menschlıichkeıt“, „Ach- 1981 774 S E} Abb Kart 17,80
Lung VOT dem FEinzelschicksal“ (14), „ Verant- HÄNNY, Keto: Zürich, Anfang September. Frank-
wortlichkeıit für dıe Person“ (26) Außer dieser furt: Suhrkamp 1981 146 (edition suhrkamp.
Deklamatıon eiınes inhaltlıch wen1g bestimmten C art. 7 —
Humanısmus tindet I[119)]  - nıchts. Die darın sıcht- Aussteigen der rebellieren Jugendliche
are Geringschätzung metaphysischer der 4750 Staat und Gesellschatt. Hrsg. Michael HALLER.
christlicher nsatze kommt terner darın ZU Reinbek: Rowohlt 1981 254 art. 14,—
Vorscheıin, da{fß ın vorwissenschaftlicher Art Be- Es WAar vorauszusehen, dafß dıe Jugendkrawalle

der etzten EC ihre publizistischen Verarbei-griffe w1e sinnvoll Sinnlosigkeıit
Sınnorilentierung 221) verwendet werden und tungen ach sıch zıehen würden. Da dıe BA
da{fß Hoffnung „dıe psychiısche Entsprechung tür cher Unruhen“ 1erbel meısten Beachtung
das biologische Nıcht-Festgelegt-Seıin der anden, ergab sıch A4US$S ihrer Funktion,; w1ıe eıne
menschlichen Natur“ 1St. Ist das Hoffnung? „Inıtialzündung“ wirken. Bald werden ehn
Was 1st Sınn? Wırd hıer nıcht eıne Humanıtät Publikationen, teilweise VO kleinen Verlagen
hne Iranszendenz geplant? Mu{fß 1€eSs nıcht NOL- verantwortet, den Jugendunruhen 1n Türich
wendıg scheitern, gerade angesichts der vielen vorliegen. Bucher, VO Beruft Übersetzer,
„humanen“ Planungen? beschreibt in seinem Buch die Entwicklung der

Dıie extirem kindbezogene Schule läuft (Se=- Zürcher Jugendkrawalle, teilweıise aus$s den Ertah-
fahr, das ınd narzıßtisc auf sıch tixieren. runsch eınes beobachtenden, kritischen Teilneh-

LNECTS VO Demonstrationen heraus. Gerade durchErkennt 19808  - den Narzıfßmus (vgl Thomas Zıiehe)
als eıne den heutigen Jugendlichen prägende diese Schilderungen wırd seine Aussage authen-
Grundstimmung, wırd sıch dıe Schule emühen tisch. Leider versucht mıt dem Begriff „Anar-
mussen, über die Erfüllung VO  - kiındlıchen „Be- hıe“ alle Vorgänge und Beweggründe deuten.
dürftfnıssen“ hınaus 1ın die Realıtät dieser Welt Damıt wiırd dem sehr dıtfusen Phänomen u -

einzuführen, aut eine unplanbare Zukunft Uu- gendkrawalle“ nıcht gerecht. Zum andern schadet
bereiten und etzten Endes auch tür den Umgang die weıt ausgebreitete Intormatıon über Anarchıe
miıt Instiıtutionen und Normen ertüchtigen. gestern und vorgestern eher der FEinsicht 1n die
Sıeht I[Man uch diese Aufgabe VO Schule, wırd aktuelle Problematık. Vergleiche ebnen die Zür-
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